
 Berner Alpen       Gaulihütte (2205 m)

Hoch über dem Urbachtal
Eine ruhige, aber nicht ganz einfache Hüttenwanderung führt aus dem Urbachtal zur Gaulihütte. 
Die vermeintlich zweite Reihe der Eisberge in den Berner Alpen präsentiert sich dabei durchaus 
eindrucksvoll.

Talort: Meiringen (595 m)
Ausgangspunkt: Talschluss im Urbachtal (880 m) 
Gehzeiten: Aufstieg bis zur Bachquerung 2 Std. – weiter 
zur Hütte 2 1⁄2 Std. – Abstieg 3 Std.
Mobil vor Ort: Bahnverbindung und Buslinie von Meiring-
en nach Innertkirchen. Ab hier keine öffentlichen Verkehrs-
mittel, aber Taxiangebote
Karten/Führer: Swisstopo 1:50 000, Blatt 254 S »Inter-
laken« 
Information: Tourist Center Meiringen, Bahnhofplatz 12, 
CH-3860 Meiringen, Tel. 00 41/33/9 72 50 50, www.haslital.ch
Hütten: Gaulihütte (2205 m), SAC, 80 Schlafplätze, Juli bis 

Anfang/Mitte Oktober geöffnet, Tel. 00 41/33 971 31 66, 
www.gaulihuette.ch
Schlüsselstelle: In den Zeiten, in denen die Hütte nicht 
bewartet ist, kann die Brücke über den Bach abmontiert sein. 
Insgesamt ist das Gelände teils steil und rau, der Weg aber 
gut in Schuss.  
Einsamkeitsfaktor: Die Gaulihütte wird gerne besucht, 
ist aber nie überlaufen. Wenn das Wetter nicht optimal ist, 
kann die Tour durchaus recht einsam sein. 
Gaumenfreuden: Auf der Hütte isst man sehr gut. Unter-
wegs gibt es keine weiteren Einkehrmöglichkeiten.
Familienfreundlichkeit: Der Anstieg ist recht lang, 
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 17 km | † 7 ½  Std. | 

 Stubaier Alpen       Wilder Freiger (3418 m) 

Wilder Weg oberhalb der Nürnberger Hütte
Der Wilde Freiger ist einer der höchsten Gipfel der Stubaier Alpen und erst aufgrund der jüngsten 
Ausaperung nahezu eisfrei begehbar. Der Anstieg von der Nürnberger Hütte bietet sich dafür an. 

Talort: Neustift im Stubaital (993 m)
Ausgangspunkt: Hüttenparkplatz der Nürnberger Hütte 
im Unterbergtal (ca. 1380 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Nürnberger Hütte 2 1⁄2 Std. – Wilder 
Freiger 4 Std. – Nürnberger Hütte 2 1⁄2 Std. – Parkplatz 2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Busverbindung von Fulpmes über Neustift 
zum Hüttenparkplatz
Karten/Führer: Alpenvereinskarte 1:25 000, Blatt 31/1 
»Stubaier Alpen, Hochstubai« 
Information: Tourismusverband Stubai, Dorf 3, A-6167 
Neustift im Stubaital, Tel. 00 43/50 18 81, www.stubai.at
Hütten: Bsuchalm (1580 m), geöffnet von Anfang Juni bis 

Mitte Oktober, Tel. 00 43/6 64/1 34 99 33, www.bsuchalm.
at; Nürnberger Hütte(2297 m), geöffnet von Ende Juni bis 
Anfang Oktober, Tel. 00 43/6 64/1 65 74 61, 
www.nuernbergerhuette.at
Charakter: Bis auf Höhe des Gamsspitzl verläuft der Anstieg 
auf einem Wanderweg ohne technische Schwierigkeiten. Ab 
hier wird es zunehmend schrofig. Am Grat enden die Markie-
rungen. Über den Nordostrücken bzw. -grat teils auf einem 
Steig, kurz plattig und über schmale Gratstücke bergauf. An 
einem Aufschwung muss man entweder für ein paar Meter 
klettern (I, brüchig, ausgesetzt) und oberhalb zehn Höhen-
meter über Firn ansteigen. Alternativ weicht man links groß-
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∫ ↑ 2060 Hm | ↓ 2060 Hm | → 20 km | † 11 ½  Std. | 

 Samnaungruppe        Via-Claudia-Augusta-Weg

Entlang der Via Claudia Augusta
Im Tiroler Oberland lässt sich der Frühling auf viele Arten begrüßen. Eine ist für Kinder besonders spannend: Folgt man dem Inn, kann man sich entlang der 
Via Claudia Augusta wie ein echter römischer Händler fühlen.

Talort: Ried (876 m)
Anreise mit dem Auto: Aus Richtung Kempten/Reutte über den Fern-
pass, Imst und Landeck. Aus Richtung Lindau über den Arlberg und Landeck 
oder aus Richtung München über Rosenheim, Kufstein, Kramsach, Innsbruck
Öffentliche Anreise: Mit dem Zug bis ins etwa 35 Kilometer entfernte 
Landeck-Zams und von dort weiter mit Postbus oder Taxi. Neu ist das Pro-
jekt »Tirol auf Schiene« mit einem online buchbaren Bahnhofsshuttle vom 
Endbahnhof zur Unterkunft (www.bahnhofsshuttle.tirol).
Mobil vor Ort: Mit den ÖBB-Postbussen und dem Naturparkbus Kauner-
grat. Mit der Tiroler-Oberland-Summercard und -Summercard Gold ist die 
Benutzung zwischen Landeck und Nauders, sowie zum Kaunertal gratis.
Karten/Führer: Wander- und Radkarte »Tiroler Oberland« und das Be-
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∫ ↑ ↓ 60 Hm | → 7 km | † 1 ½  Std. | 
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 Berner Alpen       Gaulihütte (2205 m)

daher sollte man mit Kindern jedenfalls eine Zweitagestour 
einplanen.
Schlechtwetter-Alternative: Bei schlechtem Wetter 
bleibt man am besten im Tal. Hier bietet Meiringen zum Bei-
spiel mit den Reichenbachfällen eine Alternative.
Orientierung/Route: Vom Talschluss im Urbachtal bei 
den Parkmöglichkeiten geht man auf dem Hüttenweg noch 
kurz flach nach Süden, dann beginnt der Weg bald in der 
linken Talflanke zu steigen und das Gelände wird steiler. Auf 
der Ostseite des tief eingeschnittenen Tals wandert man 
bergauf, quert einen Graben und passiert bei Schrätteren die 
Brücke über den Hauptbach (ca. 1460 m). Auf der Südostseite 
des Baches gabelt sich der Weg bald: Rechts steigt man zur 
Dossenhütte auf, links geht es weiter zur Gaulihütte. Mit 
vielen kleinen Serpentinen kommt man zu einer weiteren 
Verzweigung (1850 m). Beide Möglichkeiten führen zur 
Gaulihütte. Rechts kommt man anfangs flacher und am 
Mattensee vorbei hinauf zum Ziel, während der rechte Weg 
sogleich deutlich steigend und insgesamt steiler nach Süden 
geht, den Tälligrat überschreitet und dann flach bzw. leicht 
fallend zur Hütte führt. 

Persönliche Empfehlung: Für den Abstieg bietet sich 
vor allem der Weg über den Mattensee oder auch über den 
Wasserfallweg an. Letzterer ist aber länger, schwierig und 
teils versichert.
Andrea Strauß

Wasserfall in der Nähe der Gaulihütte Fo
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 Stubaier Alpen       Wilder Freiger (3418 m) 

zügig über mittelsteilen Firn aus. Hier sind im Hochsommer/
Herbst zumindest Grödel, evtl. auch Steigeisen sinnvoll. Der 
Südostgrat ist teils schmal, aber nicht schwierig.
Orientierung/Route: Vom Parkplatz geht es auf einem 
beschilderten Weg bergauf, bis man auf die Straße zur 
Bsuchalm trifft. Von der Alm auf einem Wiesenweg weiter nach 
Süden, dann in vielen Serpentinen über die rechte Talflanke 
hinauf und ab rund 2000 Metern in weniger steilem Gelände 
zur Nürnberger Hütte. Von hier beschildert zunächst nach 
Süden und nach kurzem Weg an einer Verzweigung rechts. 
Über Gletscherschliffgelände steigt man ein paar Minuten zu 
einer Verzweigung, an der an einem Felsen der »Freiger-See« 
angeschrieben steht, hier hält man sich erneut rechts. Über ein 
paar Serpentinen hinauf bis an den Felsansatz der Urfallspitze. 
An ihrem Fuß geht der Steig zügig nach Südwesten hinauf in 
die Seescharte (2762 m). Weiterhin auf einem Steig gelangt 
man bis auf ca. 2930 Meter, hier verzweigt sich der Weg 
zwischen Gamsspitzl (rechts) und Wildem Freiger (»WF«). 
Man hält sich links, steigt über eine Felsstufe ab und quert 
oft bis in den Herbst über ein kleines Schneefeld unter dem 
Gamsspitzl hindurch nach Süden. Die anschließende Rippe 

geht es nach rechts hinauf, bis man den Nordost-Rücken des 
Wilden Freiger erreicht. Direkt am Rücken oder wenig links des 
Kammes steigt man zunehmend felsig auf. Schließlich gelangt 
man an den Fuß eines Aufschwungs mit auffallend hellem 
Gestein. Man klettert entweder direkt über ihn (I, brüchig, 
ausgesetzt) und steigt das anschließende Firnfeld über ca. 
zehn Meter mittelsteil hinauf (Grödel empfehlenswert) oder 
man weicht ihm links über steilen Firn aus (Grödel) oder man 
quert den Grüblferner auf einer flachen Terrasse nach Süden 
auf den Roten Grat.Oberhalb des Aufschwungs legt sich der 
Grat zurück, über Felsblöcke und Schutt geht es eisfrei auf eine 
Verflachung, wo von links der Rote Grat heraufkommt. Am 
bereits gut sichtbaren Signalgipfel geht es rechts vorbei und 
mit Steinmännern markiert auf eine Hüttenruine zu. An dieser 
vorbei gelangt man auf den Südost-Grat des Wilden Freigers. 
Die letzten Höhenmeter folgt man dem teils schmalen Grat in 
leichter Kraxelei bis zum Kreuz.
Abstieg: Der Rückweg erfolgt auf dem Anstiegsweg.  
Andrea Strauß

Aufstieg durch noch markiertes Gelände Fo
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 Samnaungruppe        Via-Claudia-Augusta-Weg

gleitheft sind in den örtlichen Infobüros erhältlich.
Information: Tiroler Oberland Tourismus, Kirchplatz 48, 
A - 6531 Ried im Oberinntal, Tel. 00 43/50/22 51 00, 
www.tiroler-oberland.com  
Hütten: Einkehrmöglichkeit am Ausgangs- und Zielort, für 
unterwegs Brotzeit mitnehmen!
Charakter: Sehr abwechslungsreiche Tour, die meist dem 
Flusslauf folgt
Kinderwagen: Wegen der manchmal schmalen und an 
einigen Stellen steilen Passagen nicht geeignet  
Orientierung/Route: Am Infobüro Ried oder direkt an der 
Innbrücke, die von Ried ans gegenüberliegende Flussufer 
führt, dem Via-Claudia-Augusta-Weg folgen. Kurz vor 
Tösens geht es über die alte Römerbrücke, die vermutlich 
Verbindungsstück zwischen der römischen Handelsstraße 
und der Hochebene von Serfaus, Fiss und Ladis war. Aus 
dieser Zeit stammt auch das romanische Kirchlein St. Geor-
gen, das oberhalb von Tösens (1100 m) steht und als eines 
der ältesten Sakralbauwerke Nordtirols gilt. Wer mag, kann 
einen Abstecher dorthin anhängen, ansonsten endet die 
Etappe in Tösens, von wo aus man mit dem Bus wieder zurück 

fahren kann. Wer das erste Wegstück nicht am Fluss gehen 
möchte, kann nach der Innbrücke parallel dazu den Leiten-
bühelweg nehmen, der über den Abenteuerspielplatz Bibi‘s 
Märchenwald führt, und am Ortsrand von Ried wieder in den 
Via-Claudia-Augusta-Weg mündet.
Persönliche Empfehlung: Der Talwanderweg entlang 
der Via Claudia Augusta lässt sich in beide Richtungen aus-
dehnen. Darüber hinaus gibt es in der Region eine Vielzahl 
abwechslungsreicher Themenwege, die für Familien mit 
Kindern unterschiedlichen Alters geeignet sind, wie etwa 
der »Zirbenweg Radurschl«. Unbedingt empfehlenswert 
ist ein Abstecher ins Hochtal Pfundser Tschey mit weiten 
Wiesen, vielen Stadeln und im Frühling blühenden Krokus-
Teppichen. Mit unempfindlichen Kindern, was die Anreise 
auf kurvigen Straßen angeht, lohnt auch ein Besuch im 
Naturparkhaus Kaunergrat.
Roland Schuler
 

Zwischenstopp an der alten Römerbrücke Fo
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